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Eine vernünftige 
Mppellatton an Frauen. 


Mrs. Francis M. geott 


—bor Dein — 


Judiciar-omite des Senates. 


Das Gefchrei der Frauen: 


Stinmmwechtler 
Als die Anficht der Mlajorität der Mlütter 
verfannt. 


Vor dem Yudicialfontite des Senates 
{wurde vor Kurzem ein Gehor in Oppofition zu 
dem übereinjtinmenden Bejchlu gegeben, durch) 
den cin Amendement zur onftituton borgefchla» 
gen ward, durch Ieldes den Frauen das Stimme 
reef ertheilt werden joll. Ein Komite angejehes 
ner rauen New Port's war anvefend, einichliehe 
Lich Mrs. Francis M Scott, Gattin des (orpo- 
rations Anvaltes; Mrs. Douglas Robinfon, Mrs. 
Nidard Watfon Gilder, Min Clifabeth Ward 
und Prof Monroe Smith, vom Columbia Stolz 
Tegium 

Mrs Francis M. Scott gab das Haupt Ar 
aument, während welchen fie fagte: 

„Wir Frauen, die gegen die Ausdehmmng des 
Stünmtehtes auf Frauen opponiren, haben uns 
einbejchranft gefühlt vor den legisfativen Störpere 
fchaften gu exfeheinen, weil wir glaubten, dafs dic 
Megislatoren bon einen Dipverjtändnig in Vezug 
“auf das Verhalten der Majorität unferes Gee 
Thlechtes zu diefer einer der wichtigften fociaten 
Greigqnife des Tages, befangen find. 

„Die Frage des Stimniredtes tvird von der 
Thatjade beftimmt, day der Staat allein die 
Macht hat, das Stimmrecht auszudehnen, und ijt 
au einer foldjen Ausdehnung nite beredjtigt, wenn 
die eigenen beften Yirterejjen desjelben dadurd) 


aeförbert werden 
2] Frage Hat cine laderlide Seite, 
die fi eigend bei den öffentlichen Gehören 


eben wird, wie andere ernjte AUnfichten des 
Gegenflandes, aber ich feplage vor, beide zu berith. 
ten 

„Wir Frauen werben nicht gerade file fehr Hue 
moriftiich gehalten, aber felbft die Ernfiejten von 
uns müfen lächeln, wenn rwir uns jelbjt fragen, 
Mer wird unjere Urbeit thin, kenn tir die der 
Männer thun? 

Die einleuchtende Antwort darauf iff, dab 
nicht alle Frauen id an dein politiichen Leben 
Detheiligen werden, wenn fie das Ballot erhalten, 
ebenfo wenig wie alle Männer es thin, aber tvie 
alle Männer mögen und fönnen, nad) eigenen 
Gutdiinten 

„Sejehaebung ift für die Majorität und die 
Majoritat der Frauen find Mütter, deren Gee 
Jundheit und Srafte dem Staate während ihrer 
beten Nahre gewidmet werden imüllen und nur 
auf Soften des Erhaltens und Erziehens derer, 
auf denen die Zukunft unjeres Landes ruht. 

nd dieje Frauen —die große Majoritat— 
die wir Sie bitten zu befhüßen. Die Ritterlid). 
feit der Männer gebührt ihnen; fo fidjer find 
Zaufende von ihnen, day Sie denjelben niemals 
die Laft der Regierung ihren Schultern aufbitre 
den würden. dal; e fdjwer wäre, fie zu überreden, 
daß irgend melde Gefahr drohe, dak Sie das 
Gefprei der Frauenjtimmeredtler als wahr vere 
fennen fOnnten, oder dal; deren mod) immer 
{divade Stimme über die anderen gehört werden 
follte 

„Es it wahr, dap imlehten Frühjahr, in weni= 
ger als drei Wochen, ohne bejondere Aufforderung, 
7,000 Namen von Frauen von denen beinahe 
die Halfte fic) jelbjt ernahrt, follettirt und der 
fonftititionellen Convention zugefandt muxden 
un gegen das Unendement zu proteftiren, das 
Sjeqeht in Erwägung haben, aber id) fan Ahnen 
gar feine Jdee davon geben, wie fer es fiir 
biele Frauen wurde, nur ihren Namen in einer 
Offentliden Zeitung publiziren zu laffen. 
fanden, dap fie einen Kanıpf mit jid) 
jelbjt ju beftehen Hatten, um fejt aufzutreten. 
Dies mag ein thörichtes Gefühl qewefen jein—, 
tvas mir nicht zu feifijiren zufteht—aber es ijt ein 
Gefühl, das die meijten Frauen verftehen werden 
Dieje Frauen minfden feine Orffentlid) 
wünfcen nicht id) mx Politik zu mengen, fie witne 
[che nur rauen gu fein und Franenarbeit zu 
tun ind diefe find die größte Majorität unjeres 
Gefchlehtes und follten beriidfidtiqt werden. 
ieje Frage wird oft bermifcht mit der von 
höherer Erziehung. Glauben Sie mir, feine hat 
das Geringfte mit der anderen zu thin. Das 
Ballot an fich ift nicht eine Macht der Erziehung, 
wie Sie, meine Herren, nue gu gut wijjer, nod 
ijt es eine Mauer, an welcher fic) alle Schledhtig- 
feit bricht und in Yauterfeit verwandelt wird. 6; 
ift einfac) ein Theil der Mafchinerie des Staates, 
ein jehr bejchwerlicher Theil, der einen enormen 
Betray fojtet, aber der einzige Weg iff, den wir 
fernen, um went repräfentirenden Männern 

ie Macht der Gejegebung fite Mile zu geben, 
ates Haben den Frauen jo viel 
Meche gegeben da irgend cin Werfuch ihre Stele 
Tung zı andern, wim gerecht zu fein. damit beqine 
nen müpfe, von ihren Medjten  tveqzunche 
men, nicht, nod) mehr hinzufügen lc viele 
AU HRAFRECHTE Perfonen wird cine Yendering 
ieethitnuteh für Fortjchritt nehalten 
© Frage der Moralität sögere ic) natiir= 
jerweife näher su beleuchten Diefelbe und wn. 
fere poyitiden Schwächen jind die Punkte, auf die 
1d) mid) vorher bezog, die iqnorict Wurden, wen 
diefe Frage ernjtlic) beiproden wurde, und dod) 
fanın ohne eine ermitliche Erivaguig derfelben die 
Frage nicht gehörig erledigt werden, 

„Wer vermag nicht die gegenwärtige Wbneie 
gung geen Mutterfhaft zu realifirei. weldye fo 
Diele unferer jungen Leute beherrfcht und wer 
fant dies jehen, ohne alarınırt zu werden? Dies 
ift Hauptfächlich auf den ver: 
rüdzufübren, das Leb 8 Da 

Wome aber über Mukterihaft 
mit Beradtung gelbrodjen wird ten das Leber 
daheim für zu einfornig wid abgeihmadt gehals 
fon wird, um eS zu ertragen, tem die Mınbition 
i iert und verleitet 
wird, Dab nichts genügt, als das öffentliche Leven, 
twas foll dann aus der Zukunft werden? 

‚Mögen wir thu was wir wollen, fagen was 
fir fönnen. wir fonnen mit die Schranfe des 
Gefchlechtes niederbreden, weldje die Wege Beider 
trennt 

„Bauen 


ie eine Mauer des Gefepes um uns; 
Tuchen e mittlerweile inferen Math nnd nehe 
men Sie ihn an; Schüßen Sie unjer Heim, das 
Au wir Frauen allein fönnen für Sie yum Heim 
Maden; Dejfnen Sie ung jede Thitre file unfere 
Erziehung und unjorm Forthpritt, aber bürden 
fie den Schultern der Frauen nicht Lajten auf, 
die fie zu fend) find, zu tragen, mod) die Lajt 
der Megierung, die eingefeht wurde, um fie zul 
hüßen; Swingen Sie jie nicht einen unyebiihren= 
den Theil der Arbeit der Welt zu ternehmen. 
_ ch laffe diefe Angelegenheit mit Vertrauen 
in Ihren Hinden—Jeh bin eine Frau, fpredye fiir 

 jtillen Sch\weftern und erjuche Sie, uns die 
t 3 laffen, die wir verlangen mögen, bitte 

tildwärtsführende Bewegung, durdy 
welche die Schranfe, welde Erfahrung yoifcen 
unferen Gejchlehtern ercichtete, miedergeriffen 
wird, nicht zu beftätinen md wenn Sie vorwärts 
gehen. immer noblere, beffere Manner, welche den 
thätigen Toeil an der Arbeit der Welt nehmen, 
wollen aud) wir dem Worfjhritt folgen, um von 
Defade zu Delade fähinere und. berflandigere 
Brauten zu werden, die bejjer md bejfer tauglich, 
und geeignet find au ratben und zu helfen, aber 
ne um als Yhre Rivalen aufzutreten, mie um an 
den ernten Wettftreit des öffentlichen Lebens thae 
tigen WUntheil zu nehmen, 


